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IHR SCHWEBT ÜBER DEM ABGRUND
Die Walliser Terrassenlandschaften

Ihr Anblick verrät unverwechselbar das Wallis:
Die imposanten, von Trockenmauern durchsetzten Reb- 
berge im Rhonetal beeindruckten früher wie heute die 
Reisenden, wenn auch in unterschiedlicher Weise. Sind sie 
zwischen Brig und Visp, mit Ausnahme der ausgedehnten 
Rebterrassen von Visperterminen, nur als vereinzelte Stufen 
innerhalb eines kulturlandschaftlichen Geflechts vornehm-
lich an der Lötschberg Südrampe erkennbar, so nehmen sie 
ab Leuk und vor allem zwischen Siders und Martigny gross-
artige Dimensionen an und weiten sich zu einem geschlos-
senen, kompakten und überwältigenden Ganzen aus.
Viel weniger bekannt und beachtet sind die ebenso ein- 
drücklichen Ackerterrassen, die sich weit bis ins Goms und 
Lötschental hineinziehen und praktisch in sämtlichen 
Seitentälern des Wallis zu finden waren. Sie reichen von 
Kleinstäckern mit niederen Erdböschungen bis zu den 
ausgedehnten terrassierten Kornkammern an den Leuker 
Sonnenbergen, in Isérables bis ins Entremont und steigen 
bis über 1800 m über Meer.

Autor Raimund Rodewald enthüllt mit seinem neuen Buch 
Geschichte und Geschichten der Walliser Terrassenland-
schaften. Aber auch für ihn sind sie manchmal geheimnis-
voll und rätselhaft geblieben. Mit dieser Publikation möchte 
er dazu beitragen, diese Landschaften vor Zerstörung oder 
schleichendem Zerfall zu bewahren:  „Das gelingt nur, wenn 
wir ihre Qualitäten erkennen und sie als Ausdruck unserer 
Kultur schätzen!“


